
Die Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit unterstützt Wanderausstellung 
über NS-Opfer aus Hagen

Am 1. September 2021 wurde in der St. Michaelskirche in Wehringhausen die Ausstellung 

„Hagener Opfer der NS-Militärjustiz“ eröffnet. Sie wird durch eine Leihgabe der Gedenkstätte DIZ 

Torgau.

Die Ausstellung wurde vom Projektkurs Geschichte des Rahel-Varnhagen-Kolleg (Koordination: 

Herr Arias) entwickelt. 

Zu der Eröffnung kamen u.a. die Bundestagsabgeordneten René Röspel und Dr. Axel Troost. 

Letzterer ist selbst Opferangehöriger. In einer bewegenden Rede berichtete er über die Hinrichtung 

seines Onkels Karl durch die Wehrmachtjustiz. Dieser wurde 1943, nur acht Tage nach seinem 22 

Geburtstag, enthauptet. Die Familie durfte damals nicht einmal eine Todesanzeige veröffentlichen. 

Sein Tod wurde jahrzehntelang tabuisiert.

Ausstellungseröffnung am 1.9.2021

Die Ausstellung gastiert 2021-2022 in verschiedenen Schulen, Kirchen und städtischen 

Einrichtungen in Hagen und Umgebung. Während der Aktionswoche gegen Rechtsradikalismus und



Antisemitismus in Gevelsberg wurde sie im dortigen Gymnasium gezeigt, erweitert um eine Tafel 

über ein Opfer aus Gevelsberg.

2022 soll die Ausstellung im Kreishaus in Schwelm gezeigt werden. Es sollen auch Opfer aus dem  

Ennepe-Ruhr-Kreises gewürdigt werden.

Die Ausstellung kann auch im Internet besucht werden:

www.rvkonline.de/hagener-opfer-der-ns-militaerjustiz-projektkurs-geschichte-eroeffnet-ausstellung/

Die Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit unterstützte dieses Projekt, zu dem auch 

eine Publikation gehört: Das kurze Leben des Eduard Dunker. Hagener Opfer der NS-Militärjustiz 

von Pablo Arias Meneses. 

Das Buch kann über den Hagener Geschichtsverein bezogen werden (<dawomue@web.de>).
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